
1877.

Donnerstag den 27. September.

Bekanntmachungen.
Den Lehreurſus an der Provinzial Gewerbeſchule in Halle pro 1877,78 betr.

Die Provinzial Gewerbe Schule zu Halle a/S., welche die gründliche Vorbildung von Bauhandwerkern, Maſchinenbauern und Chemikern
bezweckt, beginnt mit dem 15. October d
Unterrichts ſind

J. in dem neuen ſtädtiſchen Gymnaſialgebäude in Halle a/S. einen neuen Lehrcurſus. Gegenſtände des

A. Jn der Unterklaſſe: Planimetrie, Arithmetik, Praktiſches Rechnen, Phyſik, Chemi, Freihandzeichnen und Linearzeichnen.
B. Jn der Oberklaſſe. Planimetrie, Stereometrie, beſchreibende Geometrie und Lehre von den Kegelſchnitten, Trigonometrie Arithmetik, Prak-

tiſches Rechnen, Mechanik und Maſchinenlehre, Phyſik, Chemie und chemiſche Technologie, Mineralogie Baucopnſtructionslehre, Linearzeichnen
Freihandzeichnen und Modelliren.

Am Schluſſe jeden Schuljahres in der zweiten Hälfte des Monats Auguſt findet eine Abiturientenprüfung ſtatt.
Zeugniß der Reife begründet, vorläufig bis zum 1. October 1878, das Recht zur Aufnahme in die Königliche Gewerbeakade
fern den ſonſtigen Anforderungen Genüge geleiſtet wird.

Die Anmeldungen zur Aufnahme geſchehen ſchriftlich oder mündlich bei dem Director der Schule
cden Tagen vom 9. October d. J. an.

Das dabei erlangte
mie zu Berlin, inſo-

Herrn Dr. Plettner in Halle a/S. in

Die Aufnahmeprüfung findet am 13 October e. Vormittags 8 Uhr im ſtädtiſchen Gymnaſialgebäude ſtatt.
Der Aufzunehmende wuß mindeſtens 14 Jahre alt ſein eine leſerliche Handſchrift ſchreiben ein ihm vorgetragenes einfaches Thema münd-

lich und ſchriftlich, ohne weſentliche Verſtöße wiederzugeben im Stande ſein, und Uebung im practiſchen Rechnen und Zeichnen beſitzen.
Bei der Anmeldung iſt ein Erlaubnißſchein der Eltern reſp. Vormünder, falls dieſe die Anmeldung nicht ſelbſt bewirken

von dem Angemeldeten früher beſuchten Schule und ein Sittenzeugniß fall ein Zeugniß derder Ortsbehöcde vorzulegen auch ſind die Zeugniſſe über die etwa ſchon
erfolgte praktiſche Ausbildung und über die Führung des Angemeldeten während dieſer praktiſchen Thätigkeir beizubringen.

Merſeburg, den 8. September 1877.

Merſeburg den 21. September 1877.

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.
Der Bauergutsbeſitzer Friedrich Guſtav Schlegel zu Meuſchau iſt am 19. d. M. von mir als Fleiſchbeſchauer verpflichtet worden.

Der Königliche Landrath.

Der Stellmachermeiſter Friedrich Albert Keidel zu Burglieben
Merſeburg den 24. September 1877.

von Helldorff.
au iſt am 15. d. M. von mir als Fleiſchbeſchauer verpflichtet worden.

Der Königliche Landrath.

Der Catalog der Königlichen Landesbaumſchule zu Potsdam
ſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 25. September 1877.

von Helldorff.
pro 1877/78 kann in meinem Bureau während der gewöhnlichen Dienſt-

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Verbot der Einführung von Trauben u. ſ. w. nach der Schweiz
Nach einer Mittheilung der Schweizeriſchen Poſtverwaltung dürfen Trauben und andere Früchte, zu deren Verpackung Rebenblätter ver

wendet worden ſind, nach der Schweiz nicht eingeführt werden.
förderung mit der Poſt nicht angenommen.

Berlin WV., den 19. September 1877.

Nach der Schweiz beſtimmte Sendungen obigen Jnhalts werden demnach zur Be

Kaiſerliches General PoſtamtPoſtverkehr mit der Argentiniſchen Republik.
Der Beitritt der Argentiniſchen Republik zum Allgemeinen Poſtverein iſt von der Regierung dieſes Landes nachträglich vertagt worden.

Auf den Briefverkehr mit der Argentiniſchen Republik finden daher die bis zum 1. September in Kraft geweſenen Portoſätze und Verſendungsbe-
dingungen bis auf Weiteres wieder Anwendung.

Berlin VV., den 21. September 1877.
Die Poſtanſtalten werden auf Anfrage nähere Auskunft über die betreffenden Portoſätze geben.

Der General-Poſtmeiſter.

Bekanntmachung. Die früher vom Königlichen Steuerfiskus
benutzten Lokalitäten des alten Rathhauſes in der Burgſtraße ſollen ver
miethet werden. Termin an Ort und Stelle

Donnerstag den 27. d. Vormittags 11 Ahr.
d Bedingungen fönnen vorher im Communal-Büreau eingeſehen

werden.
Merſeburg den 21. September 1877.

Der Magiſtrat.
Als Vorſtand der offenen Handels Geſellſchaft
Zuckerfabrik Lützen von von Merkel Comp.

ſind für die Zeit vom 1. Juli 1877 bis 1. Juli 1878 gewählt worden
der Gutsbeſitzer Ferdinand Heyne zu Eisdorf,

2) der Conditor Ludwig Knüpfer zu Lützen,
3) der Rittergutsbeſitzer Alwin Jacob zu Görnitz,
4) der Kaufmann Louis Lorenz zu Lützen,
5) der Rittergutspächter Karl Credner zu Großgörſchen,

auf die Anmeldung vom 20. Auguſt 1877 eingetragen zufolge Verfügung
vom 24. September 1877 am ſelbigen Tage.

Merſeburg den 24. September 1877.
Königliches Kreisgericht.

Bekanntmachung.
Das hieſige Königliche Kataſter- Amt iſt vom 1. October e. ab aus

der Oberburgſtraße Nr. 5. in das Haus des Lederfabrikanten Mylius,
Weißenfelſer Str. Nr. 12., verlegt.

Merſeburg, den 26. September 1877.
Der Königliche Rechnungsrath Hube.

Stephan
Auction.

Sonnabend den 29. September 1877, Vormittags 10 Ahr,
ſollen an hieſiger Gerichtsſtelle 3 Treppen hoch circa 25 Centner caſſirte
Acten an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich ver
kauft werden.

Merſeburg, den 24. September 1877.
Königliches Kreisgericht.

J. A.: Gelbert, Kreisger. Actuar.

Zum Abbruch.
Die auf der Lehmannſchen Braunkohlengrube bei Kauern unmittelbar

an der Dürrenberg Leipziger Chauſſee ſtehenden zwei aneinander ſtoßenden
Wohnhäuſer, wovon das eine größere erſt im Jahre 1862 erbaut wurde,
ſollen an Ort und Stelle am

Montag den 8. October c., Mittags 12 Ahr,
im Wege der öffentlichen Verſteigerung an den Meiſtbietenden zum Ab-
bruch verkauft werden.

Qualificirte Käufer werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die
Bedingungen in dem Termine bekannt gemacht werden und auch vorher
im Comptoir des unterzeichneten Geſchäftsführers auf der Braunkohlen
grube in Ragwitz einzuſehen ſind.

Ragwitz bei Dürrenberg den 22. September 1877.
G. Gelbke.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammern, Küche und ſonſtigem
Zubehör, iſt an ſtille Leute von jetzt ab zu vermiethen und Neujahr oder
etwas früher zu beziehen Unterbreiteſtraße Nr. 5.



Bekanntmachung.
Die Lieferung und Anfuhr der im Jahre 1878 zu Pflaſterungen

erforderlichen Materialien für die Provinzial Chauſſeen:
1) Halle Weißenfels bei Babnhof Merſeburg

200 Cbm. boſſirte Pflaſterſteine,

460 Sand,
2) Artern Merſeburg bei Lauchſtädt

270 Cbm. Kopfſteine,
342 Cbm, Sand,

3) Halle Lauchſtädt bei Lauchſtädt
429 Cbm. boſſirte Pflaſterſteine,
438 Chm. Sand,

4) Weißenfels Leipzig bei Lützen
630 Cbm. boſſirte Pflaſterſteine,
630 Cbm. Sand

iſt zu vergeben. Schriftliche Anerbietungen ſind bis zum 10. October e.
an den Unterzeichneten, bei welchem die Lieferungs Bedingungen einzu-
ſehen ſind einzureichen.

Weißenfels, den 24. September 1877.
Der Wegebau- Jnſpector

Roſe.

Korbweiden- Verpachtung.
Die diesjährige Korbweiden Nutzung der Gemeinde Göhlitzſch ge

hörig ſoll
Sonnabend, als den 29. September e. Nachmittags um 4 Ahr,
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Be-
dingungen verpachtet werden. Die Gemeinde

Acker Verpachteng.
Sonntag den 30. September e., Nachmittags 4 Ahr,

beabſichtige ich im Brauer'ſchen Gaſthofe hierſelbſt meinen in Oſtrau
Lennewitzer Flur belegenen Feldplan von 7 Morgen Auenfeld I. u. II.
Klaſſe im Einzelnen und unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen auf 6 Jahre meiſtbietend zu verpachten.

Dürrenberg den 22. September 1877.
Grund Oberſiedemeiſter.

Mobiliar-Auction im Kugarten zu Merſeburg.
Sonnabend den 29. d. M., von Vormittags 9 Uhr

an ſollen im Augarten auf hieſigem Neumarkt umzugs-
halber 12 Dtzd. Rohrſtühle, 2 Dtzd. eiſerne Gartenſtühle, 10 Stück
Spiel und 8 Gartentiſche, diverſe Wirthſchaftsſchränke, 1 Schreibſecretair,
3 Sophas, 1 Dec. Waage, 10 Dtzd. Bierſeidel mit Deckel, 2 Dtizd. dergl
ohne Deckel, 1 guter MahagoniFlügel, 1 Ladentiſch, verſchiedene Haus-
und Wirthſchaftsgegenſtände und dergl. m. meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 22. September 1877.
A. Rindfleiſch, Kreis -AuctionsCommiſſar.

Auction.
Mittwoch den 10. October, von früh 9 Uhr

an, verſteigere ich im Saale der guten Quelle Saal-
ſtraße Nr. 9. die in meinem Rückkaufsgeſchäft ver-
fallenen Pfänder.

Etwaige Prolongationen werden nur bis Mon-
tag den 8. angenommen. Max Thiele.

Schmiede- Verpachtung in Dürrenberg.
Meine ſeit langen Jahren beſtehende Schmiede an ſehr guter Lage

mit dem dazu gehörigen Handwerkszeug iſt von jetzt ab zu verpachten
und 1. Januar 1878 zu übernehmen. Wittwe Kerſten

Kupferne Keſſel
von 5 bis 16 Eimer haltend verkaufe zu ſoliden Preiſen im Gaſthofe
zum rothen Hirſch Sonnabend den 29 d. M., von früh 8 Uhr ab.
Altes Kupfer reſp. alte Keſſel werden zu den höchſten Preiſen angenommen.
Beſtellungen nach außerhalb werden ſofort beſorgt.

H. Dietrich, Kupferſchmied aus Oberfarnſtedt.

Donnerstag Nachmittags 2 Uhr ſoll ein großer Poſten
S fette engliſche Lämmer in Partien von je 5 Stück öffentlich

S. verkauft werden bei
Gebr. Friedemann, Halle,

Magdeb. Str. 51.

Zwei kleine und ein großes Läuferſchwein ſtehen zu ver
kaufen große Sixtiſtraße 5.

Auch iſt daſelbſt eine Stube mit Zubehör zu vermiethen.

Logis-Vermiethung.
Saalſtraße Nr. 12. iſt die erſte Etage, beſtehend in 2 Stuben,

3 Kammern, Küche und ſonſtigem Zubehör zu vermiethen und Neujahr
zu beziehen.

Eine Stube, zwei Kammern, Küche und Zubehör iſt zu vermiethen
und ſofort oder Neujahr zu beziehen Breiteſtraße Nr. 14.

Zwei freundliche Logis ſind zu vermiethen und können jetzt oder
Neujahr bezogen werden Oberaltenburg 14.

Eine möblirte Stube nebſt Schlaffkammer iſt an ein oder zwei Herren
u vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen Wagnerſtr. 9. parterre.

Eine Beamten Familie ſucht zum 1. October e. eine kleine Wohnung
innerhalb der Stadt. Adreſſen beliebe man in der Expedition d. Bl.
abzugeben.

Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen und zum 1. October zu
beziehen Brauhausſtraße Nr. 7.

Oberaltenburg 23. iſt die I. Etage, 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, zu vermiethen und October zu beziehen.

empfiehlt

C Teltower Rübchen,
prima Magdeburger sauerkohl,
frische Kieler Speckbücklinge,
fräsch ger. Aal Aal n Gelee,
nene Lüneb. Nennaugen,

Stralsunder Bratheringe
C. L. Zimmermann.

Lüneb. Riesen-Neunaugen,
Bratheringe in Gewürzſauce,
Aal in Golée, friſch eingekocht,
Russ. Sardinen, Brab. Sardellen,
frisch marin, Heringe,
Capern, Perlzwiebeln,
Thüringer Salzbutter

e znpfiehlt E. Wolff.e 7 e e eHals- und ruft Kranke
muß ich vor den vielen unreellen, oft ſogar ſchäd-
lichen Nachpfuſchungen des von mir erfunt enen

L. W. Egers'ſchen Fenchelhonigs
nachdrücklich waren. Daher wolle man beim Kauf
meines gegen Hußen, Heiſerkeit, Verſchleimung,
Katarrhe, beſonders auch bei Kinder- Krankheiten
ſeit nunmehr 17 Jahren vieltaufendfach bewährten
Fenchelhonigs vor Allem darauf achten, daß jede
Flaſche meine Firma im Glafe eingebrannt tragen,
mit weinem Siegel geſchloſſen und auf dem Eti-
quette mit meinem Namenszug verſehen ſein muß.
Uebrigens iſt meine Verkaufsſtelle in Merſeburg
nur allein bei FIax Thiele, in Mücheln bei
FMoritz Kathe, in Schafſtädt bei H. Nessler.

I. W. Egers in Breslau,

e s

W S
Die Halliſche Zeitung i G. Schwetſchke ſchen Verlage

(Halliſcher Courier)
ladet beim Quartalwechſel zum Abonnement ein. Dieſelbe erſcheint täglich mit
Ausnahme der Sonn- und Feſttage. Der Abonnements- Preis pro Quartal
beträgt für die unmittelbaren Abnehmer 3 M. 80 Pf., für Auswärtige 4 M. 50 Pf.
Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen auf dieſelbe an.

Die neueſten Ereigniſſe auf den Gebieten der Politik, des Handels, der
Jnduſtrie, der Kunſt und Wiſſenſchaft, der Landwirthſchaft, der Literatur c.
werden in ſorgfältiger Auswahl und überſichtlicher Zuſammenſtellung zur Kenntniß
des Leſers gebracht. Beſonders wichtige politiſche Begebenheiten wie auch die Notirungen
der maßgebenden Berliner Börſenpapiere und der Produktenbörſe daſelbſt werden
durch Veröffentlichung der der Zeitung zugehenden Telegramme ſchnellſtens mitgetheilt.
Der Courszettel der Berliner Effekten Börſe, der Halliſchen Produkten Börſe, der
Halliſchen Zuckerberichte, ſowie Coursnotirungen der verſchiedenſten Handelsartikel
mehrerer anderer Haupthandelsplätze werden veröffentlicht. Ein Feuilleton und ein
Sonntags Blatt bieten dem Leſer belehrende und unterhaltende Lektüre. Unſere
Zeitung iſt das geleſenſte größere Blatt im Regierungsbezirke Merſeburg, und
dielfach verbreitet in Sachſen, Anhalt und den geſammten Thüringiſchen
Ländern, gewährt bei einer Auflage von c. 6000 Exemplaren Bekanntmachungen
aller Art eine wirkſame Verbreitung unter allen Ständen dieſes in landwirthſchaftlicher
und induſtrieller Beziehung hervorragenden Landſtrichs. Jnſertionsgebühren für
die fünfgeſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 18 Pfennige. Für die zweigeſpaltens
Petit Zeile vor dem gewöhnlichen Jnſeratentheil 40 Pfennige.

Das ſo allgemein beliebt gewordene

einete Fluegewiirz,von mir nach dem langbewährten Recept weiland Herrn Conditor
Wunder hier zubereitet, welches auch mit Recht als etwas wirklich
Vorzügliches zu empfehlen, iſt in verſiegelten Originaldüten à 15,
25 und 50 Pf. bei den Herren

J. F. Beerholdt, Gotthardtsſtraße,
Fr. Braun,
Gustav LIbe,
Bernh. PFrätsche, Gotthardtsſtraße,
Richard Ortmann,
Heinr. Schultze jun.,
Herm. W'albe

in guter ,echter Waare zu haben.
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Den Empfang meiner Herbſt- und Winterſtoffe zeige ich hiermit an.
H. V. ad Schneidermeiſter,

Unteraltenburg 59. vis à vis dem Ritter St. Georg.

2 7 eLebensverſicherungsbank für Deutſchland
Gegründet zu Eröffnet1827. Gotha am 1. Jan. 1829.

Stand am 1. Auguſt 1877:
Verſichert 49860 Perſonen mit

Bankſon ds.Ausbezahlte Verſicherungsſummen ſeit

Eröffnung 105,280,000Dividende der Verſicherten 1876: 33 1877: 41 1878:
41 der Jahresprämie.

Netto-Prämie für 1000 Mark nach Abzug von 41 Dividende
bei einem Beitrittsalter

von 30 Jahren 15 M. 50 Pf., von 40 Jahren 20 M. Pf.,
50 27 e 90 60 (42 e 20Aufnahme- und Policegebühren werden von der Bank nicht

erhoben.

Verſicherungsanträge werden entgegengenommen u. vermittelt durch

Merſeburg. B. Wittcke,Beamter der Lebensverſ. Bank f. D.,
Nußbaumallee 2 e.

319,660,000
756660,000

h enehe e o e SHie Buch
von

F. P m proeh v
Roßmarkt Nr. 7.,

n empfiehltS Hannöverſche Geſchäftsbücher zu Fabr kpreiſen.
S Bücher werden ſchnell dauerhaft und geſchmackvoll g bunden bei J

gem.
de

n eecerantse

en in nur reiner guter Wagre, fertige
Freltette und vom Stück, ſowie die ſo beliebten billigen
Bettena, Deckbett, Unterbett und 2 Kiſſen von 36 42
Mark an, empfiehlt

die Betten und Bettfedern Handlung von

B. M. W
Oelgrube! Oelgrube!

R NFür alle Schreibende
empfehle mein Lager der allein echten patentirten
Alizarin-Copir-Wiünte, Alizarin-Schreib-Winte,
Anilin-TWinte (violett), Tintenextract. Bresdner
veilchenblauschwarze Schreib- u. Copir-Winte,
schwarze Schultinte, rothenu. blane Carmintinte
aus der rühmlichst bekannten Fabrik von Aug. Leonhardi in Dresden
in den verschiedensten Füllungen zu den bekannten soliden

Preisen. Gustav Lots.727e o hS aheim eta z e
Die ſoeben erſchienene Nr. 52. enthält:

Die beiden Marien. Roman von Alexander Römer. (Schluß.) Unter nördlichen
Breiten. Ein Erlebniß aus dem Seeleben. Von Bernhard Wagener. Brigham

oung, der Mormonenprophet. Von Moritz Buſch. Am Familientiſche Ein ge
ſährlicher Gaſt. Mit Originalzeichnung von F. Ortlieb Auf Urlaub. Ein Sertett.
Mit dem Bilde von C. Beckmann: Der Minne Sold. Zur Lebensgeſchichte eines
Vielbeſprochenen. Von Dr. D. Braunus.

Mit einer Beilage.
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

Kieler Speckbücklinge
erhalte jeden Dienstag und Freitag friſche Sendung.

M. Wolf.
Das rühmlichſt bewährteſte Fabrikat für das Wachsthum der

Haare, die echte Süßmilch'ſche Ricinuspommade aus
Pirna, à Büchſe 50 Pfg., bei

E. Wolf in Merſeburg am Roßmarkt.
Den Herren Grundbeſitzern empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Aus

führung von Vermeſſungen, Berechnungen, Eintheilungen von Plänen
und jeder Art geometriſcher Arbeiten.8 Schäffer, Reg. Feldmeſſer a. D.,

gr. Ritterſtraße 14.

Küſten Heringe
à Stück 2 Pf. ſind wieder eingetroffen beiz E. Wolſf.
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e ce e h a es
die billigſte der großen Berliner Abend-

Zeitungen,
während des Krieges täglich erſcheinend.
h Abonnementspreis: 6 Mark pro Duartal.
e Die Exemplare für jeden Ort werden direct
J expedirt und neueſte Nachrichten bis zum letzten
Augenblick nachgetragen. Keine Zeitung iſt des-

J halb im Stande, ſo zeitig das Neueſte aus Berlin
zu melden, als die „Woſt“. Ausgedehnteſte

J Correſpondenz ats Wien, Paris, Petersburg und
h vom Kriegsſchauplatze. Reichhaltigſte Telegramme.

Eigenes Büreau im Parlamente, deshalb ausführ-
lichſte Berichte an demſelben Tage. Genaueſte
Sportnach richten. Börſennachrichten, gediegenes
Feuilleton. Man abonnirt bei jeder Poſtanſtalt,
ſowie bei der Expedition der „Poſt“:

Berlin SVV., Zimmer Straße 96.
Reiſe Abonnements nach jedem beliebigen

I Orte, jederzeit Adreſſenänderung berückſichtigt,
franco unter Kreuzband I Mark Jnland, L Mark
Ausland pro Woche.

eu S h e e e e e
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der deutschen und ausländischen Zeitungen.

a 3 KernBäreau: Halle a S., gr. Ulrichst. 61.
Alleinige aussechliessliche Vertreter

der Haupiblätter des deutschen Reiches e
kir Frankreich, England, Belgien Holland, er

sowie fast aller bedeutenderen
riederländigchen, belgiechen ögterreichigchen etc. Journale

52

für Frarbrei-b roen Donu e rer Deutachland ere.
Haupr-Annaur-ßuneau

für Inserate in die Allgem. Anzeigen zur Gartenlaube.

Tägliche directe Expedition 9
aller Arten von Anzeigen und Reclamen in alle e
Zeitungen, Localblätter, Reisebücher, Kalender ete.

der Welt.
Prompte, discrete und billigste Bedienung.

Verzeichniss der Zeitungen aller Länder.
sowie Kostenvoranschläge

stebhen gratis franco zu Diensten.
Auf Wunsch Styligirung äer Annoncen und Reclamen.

Rascheste und billigste Anfertigung von Druck-
sachen durch eigene Buchdruckerei mit Dampl-

Schnellpressen-Betrieb.
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Landwirthſchaftliche Winterſchule
zu Merſeburg.

Die hieſige land wirthſchaftliche Winterſchule, welche auch im vorigen
Jahre wiederum von 42 Schülern aus unſerer Provinz und dem Auslande
v wurde, wird ihren IX. Curſus am 17. Oetober d. J.
eröffnen.

Der Schulplan hat ſich in jeder Beziehung als practiſch bewährt
und iſt andern ähnlichen Anſtalten zum Grunde gelegt worden. Die
Unterrichtsſtunden ſind auch für den IX. Curſus wieder auf wöchentlich
Z55 feſtgeſetzt und wird der Unterricht wie bisher von 8 Lehrern ertheilt
werden.

Anmeldungen von Schülern ſind ſpäteſtens bis 12. Oetober
bei dem Hauptlehrer, Herrn Lehrer Glaß, Neumarkt Nr. 38. hier, an
zubringen und kann von demſelben auch jeder Zeit der Schulplan bezogen
werden.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1877.
Der Vorſtand

der landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.
Schönian.

Restaurant Rischgarten.
Heute Abend Thüringer Topfbraten mit Klöße, dabei empfiehlt ein

ff. Gl. Lagerbier

er eennh

Ferd. Weiſe.

t



Gesang- Verein.
Freitag 7 Uhr Uebung im Arm.

Hewerk- Verein der Tiſchler
und Berufsgenoſſen.

Sonntag den 30. September 1877, Abends 7 Uhr außerordentliche
Verſammlung im Vereinslokal Mehlers Reſtauration Gotthardtsſtraße.
Vortrag des Herrn Wulff, Generalſecretair, und Bahlke, Kaſſen Reviſor
aus Berlin über Gewerkvereins-Principien. Sämmtliche Gewerkvereins
Mitglieder, ſowie Freunde und Gönner des Vereins werden hierdurch
eingeladen, recht zahlreich zu erſcheinen. Der Ausſchuß.

Kaiſer Wilhelms Halle.
Donnerstag den 27. September

Eröſffnungs-Concert,.
gegeben von der Stadtkapelle unter Mitwirkung des Violin-Virtuoſen

Albin Krumbholz.
Anfang 7 Uhr. Entrée 50 Pf.

Brogramm.
„Kaiſer Wilhelmshalle“, Marſch von J. Krumbholz.

2) Ouverture zur Op. „Tell“ von Voſſini.
3) Arie a. d. Op. „Der Prätendent“ von Kücken.
4) Violin Concert von Max Bruch.
5) Finale aus „Lohengrin“ von Wagner.
6) Ouverture „Die Felſenmühle“ von Reißiger.
7) Benediction u. Conjuration a. d. O. „Die Hugenotten“ v. Meyerbeer.
8) Militair- Concert für Violine von Beriot.
9) „Mondſcheinnacht“, Fantaſieſtück von Sahän.

10) „Muſikaliſche Launen“, Potpourri von Bach.
J. Krumbholz, Stadtmuſikus.

Kaiſer Wilhelms-Halle.
Eine friſche Sendung Riebeck'ſches, ſowie echt baieriſch Bier

empfing Wilh. Graul.Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß ich nur obige beide
Sorten wieder verzapfe.

Ein ordentliches Mädchen wird zum ſofortigen Antritt geſucht. Zu
erfragen bei Frau Piotrowiez, Schloßgarten.

Eine Viehmagd wird zum 1. October d. J. bei hohem Lohn auf
das Rittergut Runſtedt geſucht.

Für ein hieſiges Delikatessen- Colonialwaaren-
Gieschäft wird unter günſtigen Bedingungen ein Lehrling geſucht.

Offerten unter L. L. 1362. bei Rudolf Mosse in
Halle a/S. niederzulegen.

Ein junges Mädchen
aus anſtändiger Familie, welche Luſt hat die Landwirthſchaft zu erlernen,
kann zu Neujahr unentgeltlich Stellung finden.

Offerten werden unter „B. 1878. poſtlagernd Lützen“ erbeten.
Ein weißes Taſchentuch, gezeichnet L, v. B. 5., iſt auf dem Alten

burger Schulplatz gefunden worden und kann gegen Erſtattung der Jn-
ſertionskoſten beim Polizei Sergeanten Felgentreu in Empfang genom-
men werden.

7500 Mark zur ſicheren Hyvothek werden auf ein hieſiges Grund
ſtück geſucht; Offerten unter A. Z. 100. in der Expedition d. Bl. ge-
fälligſt abzugeben.

Betronella Piſſering,
Hermann Wirth,

Reallehrer.
Leer, im September 1877.

7 Bei Beginn des IV. Quartals 1877 laden wir unſere
Abonnenten zur Erneuerung des Abonnements hiermit ganz

ergebenſt ein. Beſtellungen werden angenommen bei den Poſtämtern
(1 Mark 25 Pf.), den Amtsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in
der Expedition gegen eine Pränumeration von 1 Mark. Auch Herr Guſtav
Lots wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend Vormit-
tag und werden Inſerate bis ſpäteſtens Montag, Mittwoch und Freitag
Mittags 12 Uhr erbeten.

Expedition des Kreisblatts.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 25. September 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 186 204 bez., beſſerer 207 216
bez., feiner 219 231 bez., feinſter bis 237 bez. Für

die Sorten geringer Qualität iſt die Haltung ruhig, während feine
Sorten gefragt.

Roggen 1000 Kilo 162-—168 bez. feiner trockener 171 177 bez.
Bei kleinem Angebot findet Waare gut Abnehmer.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 179 189 bez., beſſere 192
Sinn bez., feine und Chevalier bis 212 bez. bei ruhiger

altung.
Hafer 1000 Kilo alter 168 177 bez., neuer bis 150 gefragt.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 171 174 bez., Linſen

p. 50 Ko. 11 14 bez.
Heu 50 Kilo 3-3 bez.
Stroh 50 Kilo 2 bez.

v

Aus der Provinz und Umgegend.
Beitrag zur Unfall-Statiſtik. Bei der Magdeburger Allge-

meinen Verſicherungs Actien Geſellſchaft Abtheilung für Unfall Ver
ſicherung kamen im Monat Auguſt 1877 zur Anzeige: 11 Unfälle,
welche den Tod der Betroffenen zur Folge gehabt haben, 7 Unfälle, in
Folge deren die Beſchädigten noch in Lebensgefahr ſchweben 47 Unfälle,
welche für die Verletzten vorausſichtlich lebenslängliche, theils totale, theils
partielle Jnvalidität zur Folge haben werden 382 Unfälle mit voraus-
ſichtlich nur vorübergehender Erwerbsunfähigkeit Sa. 447 Unfälle.
Von den 11 Todesfällen treffen 3 auf Steinbrüche, je einer auf eine
Coacsbrennerei, Zuckerfabrik, Mahlmühle, Oekonomie, Gelatine- und
Leimfabrik, Mahl- und Oelmühle, die Einzelverſicherung eines Zieglers
und ein Baugewerk; von den 7 lebensgefährlichen Beſchädigungen 2 auf
Schneidemühlen, je eine auf eine Gasanſtalt, Brauerei mit Oekonomie,
Mahlmühle, Dampfdreſchmaſchine, Baumwollſpinnerei, von den 47 Jn
validitätsfällen 6 auf Baugewerke, 5 auf Schneidemühlen, je 4 auf
Mahlmühlen Maſchinenfabriken, je 3 auf Eiſengteßereien Spinnereien,
Ziegeleien, je 2 auf Zuckerfabriken, Mahl- und Schneidemühlen, Eiſen
gießereien mit Walzwerk, je einer auf eine Brauerei, Chemiſche Fabrik,
Mahl- und Graupenmühle, Gummiwaarenfabrik, Dampfdreſchmaſchine,
Uhrenfabrik, Papierfabrik und Mahlmühle, Brauerei und Brennerei, Tuch
fabrik und Spinnerei, Oekonomie, Cementfabrik, Eiſenbahnbedarfsfabrik
und die Reiſeverſicherung eines Gensdarmen.

Weißenfels, 21. September. Jn einem Zeitraume von ca. 6
Wochen ſind an 20,000 Centner Gurken von hier aus zum Verſandt
gelangt. Rechnet man dos durchſchnittliche Gewicht eines Schocks Gurken
28 Pfund, ſo würden 20,000 Centner ca. 71,429 Schock oder 4,285,740
Stück ergeben.

Am 9. und 10. October d. J. wird der evangeliſche Verein in
der Provinz Sachſen ſeine Herbſtverſammlung in Halle a. d. S. halten.
Den Eröffnungsgottesdienſt am 9. October, Abends 6 Uhr, hält der Dr.
Heinzelmann aus Erfurt. Danach findet eine Verſammlung im Stadt
ſchießgraben ſtatt und werden dort Mittheilungen gemacht über Vereins-
angelegenheiten. Am Mittwoch den 10. October, Vormittags 9 Uhr,
wird nach einer einleitenden Schriftbetrachtung des Superintendenten
Hering in Lützen der Paſtor Dr. Bärwinkel über die „Theologie und das
kirchliche Amt, inſonderheit über die Grenzen ihrer Lehrfreiheit“ ein Re

ferat erſtatten.

Naumburg. Am Sonnabend den 22. d. verblutete ſich unterwegs
die Frau eines Einwohners aus dem nahen Dorfe Prießnitz, welche in
einem Tragkorbe Waaren zum Verkauf nach dem hieſigen Wochenmarkte
hatte bringen wollen, durch das Platzen einer Ader, wahrſcheinlich in
Folge übermäßiger Anſtrengung. Sie wurde nach dem Dorfe Prießnitz
zurückgeſchafft, wo ſie bald darauf ſtarb. (Kr. Bl.)

(Schnee.) Auf den Höhen des Thüringer Waldes iſt in dieſen
Tagen der erſte Schnee gefallen.

Permiſchtes,
Daß auch ein Berliner Schutzmann auf Reiſen in Bezug auf

Gaunerei ſehr trübe Erfahrungen machen kann das erſehen wir in der
Neuen Stettiner Zeitung aus folgender Notiz: Ein am Freitag Nach
mittag mit dem „Wollinver Greif“ hier angekommener Berliner Schutz
mann übergab am Dampfſchiffbollwerk einem ſich dazu anbietenden Manne
ſein Gepäck zur Beförderung nach dem Bahnhofe. Dieſer zog es jedoch
vor, mit den Sachen ſich aus dem Staube zu machen. Jn einer bei
demſelben befindlichen Umhängetaſche befanden ſich unter anderen Sachen
eine goldene Domenuhr mit Kette und eine goldene Broche 4 Coupons
von Actien der Kronprinz Rudolph Bahn und 4 Coupons von Actien
der Magdeburg Halberſtädter Bahn.

Metz, 20. September. Seit mehreren Wochen kündigten große,
hier und in den umliegenden Dorfſſchaften angeſchlagene Plakate an daß
am 19. September, dem Jahrestage der Erſcheinung der Mutter Gottes
von Notre Dame de la Salette, eine große Wallfahrt nach dem etwa
zwei Stunden von hier entfernten Villersl'Orme ſtattfinden werde. Dieſer
Einladung folgten geſtern auch zahlreiche Wallfahrer aus allen Theilen
Lothringens, ſogar aus den benachbarten franzöſiſchen Gegenden. Da
die Gnadenkapelle nur für wenige Andächtige Raum hat, ſo wurden die
Predigten im Freien abgehalten. Nach Beendigung derſelben lagerten
ſich die Pilger in maleriſchen Gruppen und labten ſich an thren reichlich
mitgebrachten Vorräthen oder thaten ſich in den nahegelegenen Wirth
ſchaften oder den zahlreich vorhandenen Buden gütlich. Das in zierlich
etiquettirten Fläſchchen dem Verkaufe ausgeſetzte Wunderwaſſer fand nur
wenig Abnahme, da bekanntlich in Folge der Lourder und Marpinger
Concurrenz die Nachfrage bedeutend nachgelaſſen hat. Ein großer Theil
der Pilger ſchien die Wallfahrt überhaupt nur als einen bequemen Vor-
wand zu betrachten um ſich nach den Strapazen der Ernte einen guten
Tag zu machen. Wenigſtens verließen zahlreiche Wallfahrer nach kurzer
Zeit den Gnadenort, um ſich die in der Nähe ſtattfindenden Manöver
anzuſehen während andere am Abend beim Nachhauſegehen mit lauter
Stimme durch nichts weniger als heilige Lieder ihrer fröhlichen Stimmung
Ausdruck gaben.

Die Prägung der Silbermünzen wird, wie wir hören, mit Ende
d. J. auf allen deutſchen Münzſtätten eingeſtellt werden. Damit hat die
Durchführung des deutſchen Münzſyſtems im Weſentlichen ihr Ende er
reicht, und zwar erheblich ſchneller, als man in Ausſicht genommen
hatte. Man hatte ſich hierfür einen Zeitraum von zehn Jahren als
nothwendig gedacht; indeſſen die achtzig aufgeſtellten Prägemaſchinen,
die in neun deutſchen Münzſtätten unaufhörlich arbeiteten, haben kaum
ſechs Jahre zur Durchführung ihrer Rieſenaufgabe gebraucht.

(Hierzu eine Beilage.)
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Keilage zum 116. Sfück des Tertehurger AKreishblatts 1877.

welche die
Schätze eines regen gewerblichen und landwirthſchaftlichen Schaffens bergen und dem
Publikum zur Anſchauung bringen werden, nach einem wohlausgeſonnenen Geſammt-
plane zu errichten. Jetzt bereits erheben ſich die anmuthsvollen Formen des Pavillons,
von welchem aus die Vertheilung werthvoller Preiſe erfolgen wird. Jndem wir von die-
ſen nur die von Jhren Hoheiten dem Herzog Georg und dem Erbprinzen Bernhard
von S. Meiningen huldvollſt gewährt werdenden Ehrenpreiſe, von Erſterem für gewerb-
liche, von Letzterem für landwirthſchaftliche hervorragende Leiſtungen ſowie die ſonſt
noch aus verſchiedenſten Kreiſen, namentlich von den Damen Saalfelds, zahlreichen
Gemeinden e. zugeſicherten Preisgeſchenke erwähnen ſo dürfte hieraus erhellen, daß
verdienſtvolle Pfleger der Gewerbe und Landwirthſchaft auch äußere Anerkennung ſicherlich
finden werden. Hand in Hand mit der eben geſchilderten Rührigkeit geht der Ver-
kauf der Ausſtellungslooſe (das Stück 1 Mark). Der den Loos Jnhabern äußerſt
vortheilhafte Verlooſungsplan erzeugte eine Nachfrage nach Looſen, die eine überraſchende
zu nennen iſt; kurzum, die Hoffnung auf eine durchaus befriedigende Löſung der
von dem Ausſtellungs Comité ſich geſtellten zhohen und ſchwierigen Aufgabe ſcheint ihrer
Verwirklichung entgegen zu gehen namentlich wenn noch eine ſonnig klare Herbſtwit-
terung das Publikum zur lebhaften Benutzung der von den Directionen der beiden
hier mündenden Eiſenhahnen zugeſicherten Verkehrs- Erleichterung veranlaßt und dem
lieblichen, von waldgekrönten Bergen umſäumten Saalthale, der geſchichtlichen Berg-
ſtadt Saalfeld nach der Gartenlaube: der ſteinern Chronik an der Saale zuführen
wird. Auf dem geräumigen Feſtplatz, unter den herbſtlichen Kronen ehrwürdiger
Bäume, dürften die Erwartungen der Beſucher keine Täuſchung finden.

Politiſche Nundſchau.
Am 22. fand bei ſehr günſtiger Witterung das dritte Feldmanöver in

der Nähe von Raſtatt ſtatt. Die Beſatzung der Feſtung griff von den
vorgeſchobenen Lunetten aus in das Manöver ein. Kaiſer Wilhelm
hatte ſich durch die feſtlich geſchmückte Stadt R ſtatt, wo eine feierliche
Begrüßung durch die ſtädtiſchen Behörden die Corporationen und die
Schulen ſtattfand nach dem Manöverterrain begeben und kehrte erſt eine
Stunde nach der vorher feſtgeſetzten Zeit nach Karlsruhe zurück. Die Groß
herzogin von Baden hatte dem Manöver beigewohnt. Am 23. Nachmittags
3 Uhr erfolgte die Abreiſe des Kaiſers nach Darmſtadt wo er im alten
Schloſſe Wohnung nahm. Es fand darauf Familiendiner beim Großherzog
und Abends großer Zapfenſtreich ſtatt. Die Stadt iſt von Fremden über-
füllt. Am 24. fand bei Büttelborn ein Exerciren der combinirten Cavalleric
diviſion ſtatt Nachmittags Paradediner im Kaiſerſaale, darauf ein Pferde-
rennen und Abends Feſtvorſtellung im Theater

Das „Amtsblatt“ von Karlsruhe veröffentlicht ein Schreiben des
Großherzogs an den Staatsminiſter Turban, in welchem im Auftrage des
Kaiſers deſſen vollſter Zufriedenheit mit den Truppen und ſeiner Auf-
nahme in Baden, ſowie der Anerkennung und dem Danke des Sroßherzogs
für die würdige Haltung der Stadt und des Landes Ausdruck verliehen
wird. Ebenſo ein Schreiben des Kaiſers an den Großherzog in welchem
der Kaiſer den Wunſch nach einem dauernden Frieden ausdrückt und die
Ueberzeugung ausſpricht, daß er mit ſo guten Truppen wie das 14. Armee-
corps, allen Ereigniſſen ruhig entgegenſehen könne. Zugleich wird in dem
Schreiben dem Großherzoge deſſen Ernennung zum Generalinſpector der
neu gebildeten, aus dem 14. Vadiſchen und dem 15. Elſäſſiſchen Armee-
corps beſtehenden 5. Armeeinſpection angezeigt. Die Ernennung ſei in der
Ueberzeugung des Kaiſers von der militairiſchen Erfahrung und Einſicht des
Großherzogs und in der Abſicht, dadurch den weiteren Anſchluß des Reichs
landes an Deutſchland zu fördern, erfolgt

Fürſt Bismarck traf in Begleitung ſeiner beiden Söhne, der Grafen
Herbert und Wilhelm am 22. von Salzburg in Berlin ein, und begab
ſich am 24. Nachmittags mit ſeinem Sohne Herbert nach Friedrichsruhe.
Jn der zweiten Hälfte der Woche kehrt er wieder zurück, um dann mit
Familie nach Varzin zu gehen. Der Fürſt hatte längere Unterredungen
mit dem Miniſter des Jnnern, Grafen zu Eulenburg ſowie den übrigen
Miniſtern beſonders dem Kultusminiſter Dr. Falk Am 25. September
ſind 15. Jahre verfloſſen, ſeitdem der damalige Wirkl. Geh. Rath von
Bismarck zum Staatsminiſter ernannt wurde.

Wegen der bei der Anweſenheit Bismarck's in Berlin bevorſtehenden
Erörterungen welche auch die Marine Verwaltung betreffen wird der
Rückkehr des Chefs der Admiralität General von Stoſch von ſeinem
Urlaub entgegengeſehen.

Für die chineſiſche Geſandtſchaft, die in Berlin erwartet wird,
iſt bereits ein Haus Friedrichsſtraße 236., gemiethet worden.

Das am 24. zu Ehren des Präſidenten Crispi u Berlin veranſtaltete
Feſimahl iſt in günſtigſter Weiſe verlaufen. Es hatten über 60 Perſonen,
Feiſt Mitglieder des Landtags und Reichstags aus allen Fractionen mit

Ausnahme der Ultramontanen und Socialdemokraten theilgenommen.
Dem prenßiſchen Miniſterium liegt gegenwärtig ein Eiſenbahn

project für eine Linie über Velten, Cremmen, Ruppin und Wittſtock vor.
Dieſelbe würde eine neue directe Verbindung zwiſchen Berlin und dem
Meere herſtellen.

Von der Aufhebung des Welfen- alias Reptilienfonds, von
der ſonſt vor Eröffnung jeder Landtagsſeſſion die Rede war, iſt es ganz
ſtill geworden. Möglich, daß der Hannoverſche Provinziallandtag, der
ſchon im vorigen Jahre den Antrag an die Regierung ſtellte, die Beſchlag
nahme des Vermögens des Exkönigs von Hannover aufzuheben, die Ange-
legenheit wieder zur Sprache bringen wird.

Am 12. und 13. October wird in der Berliner Börſe der Ausſchuß
des deutſchen Handelstages zuſammentreten. Auf der Tages ordnung ſteht
die Beruſung einer Generalverſammlung des deutſchen Handelstages, die
Reviſion der Statuten des deutſchen Handelstages, die Reform der Geſetz-

gebung über die Actiengeſellſchaften die Eiſenbahnfrage in Deutſchland,
die Frage der Reichsſteuern, die Abänderung der Gewerbeordnung, die
Einrichtung von Gewerbekammern und endlich die Erhebung von Wechſel
proteſien durch Poſtdeamte,

Ausland.
Die Strikebewegung im Belgiſchen Diſtricte Borinage ſcheint

unerwartet ruhig zu verlaufen weſtlich von Mons iſt am 22. die Arbeit
zum Theil wieder aufgenommen worden. Der den Generalſtaaten vor
gelegte Budgetentwurf für 1878 weiſt 121 Millionen Gulden Ausgaben
und 113 Millionen Einnahmen nach. Das durch Ausgaben für den
Krieg in Atchin und das Vertheidigungsſyſtem des Landes entſtandene Deficit
ſchlug der Finanzminiſter vor, durch Ausgabe von Schatzſcheinen zu decken.

Nachdem bei der Appellationsverhandlung gegen Gambetta in Paris
am 22. der vom Vertheidiger Allou gegen die Competenz des Gerichtshofes
vorgebrachte Einwand verworfen war, weigerte Allou in dieſem Termine
die Vertheidigung und Gambetta wurde in contumaciam wieder zu 3
Monaten und 2000 Frs verurtheilt, wogegen die Berufung (muß inner-
halb 5 Tagen geſchehen) eingelegt werden wird. Das „Journal des
Debats“ ſoll wegen eines gegen das Manifeſt des Marſchalls Mac Mahon
gerichteten Artikels gerichtlich verfolgt werden. Greyy ſoll die Candidatur
für das neunte Arrondiſſement von Paris an Stelle Thiers angenommen
haben. Der Juſtizminiſter hat durch Circular beſtimmt daß die Wahl
rundſchreiben und Affichen genaue Unterſchriften einzelner Perſonen tragen
müſſen ferner, daß ſämmtliche politiſche Schriftſtücke mit Sorgfalt von
den zuſtändigen Beamten geleſen werden, um Schmähungen des Staats
oberhauptes, ſowie Unwahrheiten Drohuagen und Gewaltthätigkeiten zu
verhindern, Der Aſtronom und Director des Pariſer Obſervatoriums,
Leverrier, iſt am 23. früh geſtorben. „Bien publie“ iſt wegen unge
ſetzlicher Veröffentlichung des Prozeſſes Gambetta abermals confiscirt
worden. Die republikaniſchen Journale veröffentlichten am 24. das
umfaſſende Wahlmanifeſt Thiers, welches von Anfang bis zu Ende von
Thiers ſelbſt medergeſchrieben aber nur in ſeinem erſten Theile noch einer
Reviſion von ihm unterzogen iſt. Thiers weiſt unter entſchiedenem Proteſte
(egen den 16. Mai auf die Souveränetät der Nation hin, die ſich nur
mittelſt der Republik geltend machen könne ein Zuwiderhandeln gegen
dieſes Princip wünde mit einer Uſurpation gleichbedeutend ſein. Das Mani
feſt betont die Freiheit der Wahlen und die Freiheit der Preſſe und bezeichnet
als unumgängliche Erforderniſſe: die nationale Souveränetät, die Republik,
die Freaheit, die ſorgfältigſte Beobachtung der Geſetze, die Freiheit der
verſchiedenen Culturen, den Frieden. Gleichzeitig erſchien eine Erklärung
Mignets, daß an dieſem Manifeſte nichts geändert worden iſt. Das
Comité der Rechten hat ebenfalls ein Manifeſt erlaſſen worin die Gefahren
des Radicalismus und der Revolution ſignaliſirt werden. Die Rechte
wolle mit dem Lande Ordnung, Freiheit, Sicherheit und die Fortſchritte
des Friedens. Die Wähler werden aufgefordert, dem Appell des Marſchall
Präſidenten zu entſprechen. Der Marſchall Präſident hat am 23. ſeinen
Namenstag auf dem Schloſſe La Forèt im engſten Kreiſe ſeiner Familie
gefeiert und traf am 24 wieder in Paris ein. Grévy wird Donners
tag in Paris erwartet, um die Leitung der Wahlbewegung zu übernehmen.

Der engliſche Vertreter in Konſtantinopel, Layard, hat Lord Derby
betreffs der nach Zeitungsmeldungen zum Erhängen verurtheilten Gebrüder
Geſchoff (Kaufleute für Mancheſterwaaren in Philippopel) telegraphiſch an
gezeigt, daß eine unmittelbare Gefahr nicht vorliege, und daß die Ver
hafteten wahrſcheinlich in Konſtantinopel vor Gericht geſtellt werden würden

Jn Spanien iſt Admiral Pavia an Stelle Autequera's zum Marine
miniſter ernannt.

Am 21. Abend hat General Jgnatieff, der am Fieber leidet,
Bukareſt paſſirt, um ſich nach Kiew zu ſeiner Familie zu begeben. Der
ſelbe iſt bis zu ſeiner Rückberufung beurlaubt. General Tottleben iſt auf
dem Wege nach dem Hauptquartiere gleichfalls am 21. Abends durch
Bukareſt gekommen. Seine Berufung in das Hauptquartier ſoll auf Be
fehl des Kaiſers erfolgt ſein. Der vormalige Director der Commerz-
Leihbank in Moskau, Landau, der, zwar verurtheilt gegen Bürgſchaft
ſeiner Ehefrau aber in der Wohnung der letzteren belaſſen worden war, iſt
entflohen. Die Nachforſchungen waren bis jetzt erfolglos; die Frau iſt
verhaftet worden.

Die Belgrader Kaufleute haben bei der Regierung eine Verlänge
rung des Moratoriums nachgeſucht, ſind aber abſchläglich beſchieden worden.

Jn Waſhington hat am 21. eine Conferenz der Mitglieder des
Syndikats für die neue Anleihe mit dem Schatzſecretair Sherman ſtattge-
funden. Von den übernommenen 200 Millionen Dollars werden 185



Millionen zur Einlöſung und 15 Millionen zur Wiederaufnahme der Baar
zahlungen verwendet werden. Am 24. iſt ein Theil der oberen Stock-
werke des Patentamtes abgebrannt. Es ſind dabei 50,000 bis 75,000
Modelle verbrannt unter ihnen viele auf hochwichtige Erfindungen bezüg-
liche. Die in den unteren Etagen befindlichen Dokumente, Zeichnungen
und Urkunden von vielen Modellen wurden gerettet. Jn dem Gebäude
befanden ſich auch die Büreaux des Miniſteriums des Jnnern. Die Akten
ſind zwar gerettet, aber vollſtändig durch einander geworfen, ſo daß eine
empfindliche Geſchäftsſtörung unausbleiblich iſt.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz:
Bukareſt, den 21.: Die Hauptmacht Osman Paſchas hat in der

Nacht vom 20./21. die Grivica Redoute angegriffen iſt aber unter ſchweren
Verluſten zurückgeſchlagen.

Siſtowa, den 23. d. Geſtern überſchritt die dritte, aus Polen
kommende Jnfanteriediviſion, in der Stärke von 13,000 Mann die Donau.
Eine andere Armeeabtheilung geht zur Verſtärkung der vor Plewna ſtehenden
Truppen.Sdheftet Paſcha meldet Die Diviſion Ahmed Hiſſi Paſchas verließ

uns am 21., um einem für Osman Paſcha beſtimmten Munitions und
Proviantzug das Geleite zu geben. Dieſelbe ſchlug eine aus 15 Bataillonen
Infanterie 3 Regimentern Cavallerie und 8 Geſchützen beſtehende feindliche
Abtheilung zurück und rückte mit dem Konvoi am 22. früh in Dinek,
2 Stunden vor Plewna, ein. Am 24. iſt die Diviſion mit 20 Bataillonen,
1 Regiment Cavallerie und 2 Batterien mit dem von ihr geleiteten Pro
viantzug in Plewna eine etroffen

Konſtantinopel, den 23. Mehemed Ali Paſcha meldet. Das
ſchlechte Wetter verzögerte die Operationen bis zum Mittag des 21. Septbr.,
wo es zu einem heftigen fünfſtündigen Kampfe kam. Wir rückten bis zu
den Verſchanzungen des Feindes vor, die hereinbrechende Nacht machte dem
Kampfe ein Ende. Die Verluſte des Feindes überſteigen das Doppelte
unſeres Verluſtes.

Gornii Studen, den 24.: General Tatitſcheff meldet über die
Schlacht bei Tſcherkowua Am 21. Vormittags 11 Uhr griffen die Türken
mit 20,000 Mann und 40 Kanonen unſere von 12 ruſſiſchen Bataillonen
beſetzten Poſitionen an. Der erſte Angriff richtete ſich gegen die rechte
Flanke des Generals Gortſchkoff. Major Dombrowoeky, vom Regiment
Kursk, ließ den Feind auf 30 Schritt herankommen, griff ihn alsdann
mit dem Bajonnet an und ſchlug ihn mit einem Verluſte von 200 Todten
in die Flucht. Der zweite Angriff gegen die linke Flanke wurde von dem
Regiment Wiatka abgeſchlagen ebenſo mißlang auch der Angriff gegen das
Centrum. Um 8 Uhr Abends trat der Feind den Rückzug an. Am
22. d. ſandten die Türken einen Parlamentär, mit dem Erſuchen ihre
Todten beerdigen zu dürfen. 800 Leichname wurden unter unſeren Augen
begraben. Der Geſammtverluſt des Feindes beträgt 2000 Mann.

Gornii Studen, den 22. d. Am 211. erneuerten die Türken das
ſeit ihrer Niederlage am 17. d. eingeſtellte Bombardement auf den Nikolai-
berg bei dem SchipkaPaſſe. Das Geſchützfeuer der Türken erfolgte aus
14 Mörſern, zuweilen in Salven.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze.
Am 19. unternahm der Feind einen Angriff auf Chalfalue und

Werchnije Tſcharuchtſchi gegen das Centrum des Generals Tergukaſſoff.
Der Angriff wurde nach einem zweiſtündigen Artillerie und Gewehrfeuer
durch die Regimenter Baku, Tawar und Stawropol allenthalben abgeſchlagen
der Feind flüchtete unter großen Verluſten.

Dieſſeits und jenſeits des Oceans.
Erzählung von F. A. Lorche.

Schluß.)
Dieſe ganze Verzauberung, wie Marie es nannte, hatte Editha von

ihrem ſelbſt erworbenen Geld geſchafft, der Schweſter zum Geſchenk ge
macht. Für Maries Zukunft war im übrigen geſorgt. Der oſtpreußiſche
Gutsbeſitzer, der ſie um ihr Vermögen gebracht, hatte durch Kriegsliefe
rungen, die er zu machen und andere glückliche Spekulationen ſeine Ver
hältniſſe gebeſſert; da er ein redlicher Mann war, ſo war er gleich da
rauf bedacht, ſeine Schuld gegen die armen Mädchen zu tilgen. Er zahlte
ihnen die eine Hälfte ihres Vermögens aus und konnte die Verſicherung
geben die andere Hälfte von jetzt ab pünktlich zu verzinſen.

Editha prüfte noch ſorglich den Thermometer, um zu wiſſen, ob
auch die nöthige Wärme im Zimmer herrſche, da fuhr der Feld'ſche Wagen
vor. Nachdem ſich der Diener mit den Pelzen und Fußſäcken ſeines
ſonſt ſo hart gewöhnten jungen Herrn entfernt hatte, rückte Editha ihm
von Kiſſen ein vequemes r kn in der Sophaecke zurecht und hüllte
ihn zugleich in warme Decken.wn n Liher credenze mir auch ein Glas Wein,“ ſagte er. Jeder
Unbefangene, der ſie ſo ſah, ihr ganjes Weſen von freudiger Erregung
durchſtrahlt und verſchönt, jede ihrer Bewegungen von klaſſiſcher Ruhe
und Anmuth geleitet, würde dieſe Benennung bezeichnend für ſie gefunden

haben muß mir die ſteifen Gelenke und das ſchwerfällige Weſen, was

ich jetzt habe, genqu auswendig lernen ſagte Herbert, den Wein all-
mählich mit Behagen austrinkend, „damit ich ſie in Zukunft an beſonderen
r wieder annehmen kann, denn es iſt gar zu reizend, ſich von

ir pflegen und bedienen zu laſſen
„Wenn Du wüßteſt, was ich dabei empfinde, Dich ſo zu ſehen, ſo

thäteſt Du es ſicher nicht. Habe nur erſt wieder Deine raſchen elaſtiſchen
Bewegungen Dein ſtrammes, kräftiges Weſen dann will ich Dich
gern bedienen Dir Deine Mahlzeiten vorſchneiden, Kiſſen um Dich herum-
legen, ſoviel es Dir Vergnügen macht und Deine eigne Geduld es aus-
hält, trotz meines viel verrufenen Hochmuths.“

„Das wird ſchneller kommen, als Jhr denkt, meinte Marie, „die
übermüthige Laune iſt ja wohl ſchon der ſichere Vorläufer davon.

„Spotte nicht des Ungücklichen fil Herbert mit komiſchem Pathos
ein, indem er drohend ſei e verſtümmelte Hand gegen ſie erhob.
„Uebrigens, wenn ich ein Mann von Woit wäre, dürfte ich mich a
nicht um Deine Schweſter bewerben, denn ich habe es ihr ausdrücklich

geſchrieben, daß ich es nur thun würde; falls ich völlig unverſehrt aus
dem Kriege heimkehrte.“

„Du brauchſt auch gar nicht weiter um mich zu werben, ich nehme
Dich ſo, aber laß' vorläufig noch die Späße über Deine arme Hand.“

Er küßte die Spitzen ihrer Finger und ſagte bittend: „Nimm es
doch nicht ſintimental. Hier iſt es reizend,“ ſprach er, um ſich blickend,
weiter, „einem Zimmer dieſen äſthetiſch geſtimmten, behaglichen Anſtrich
zu geben, vermögen doch nur die Hände kunſtſinniger Frauen Jndeß,
ſo ſehr ich mich freue, daß Du, liebe Schwägerin, dies Eldorado haben
wirſt, während wir uns in ſchmutzigen, italieniſchen Gaſthöfen und unter
alten, verfallnen Ruinen herumſtoßen, ſo gern hätte ich dieſe Stube noch
ſo geſehen, wie ihr ſie während der ſorgen uud krankheitsſchweren Jahre
bewohnt hattet.“

„Das kannſt Du dennoch; Editha hat eine ganz vorzügliche Aquarelle
dieſes Raumes aufgenommen wie er früher eingerichtet war, denn ich
wollte ein Bild des Raumes behalten in dem ich ſo lange Zeit durch
Lähmung gefeſſelt geweſen, damit ich es mir vorhalten könne, wenn ich
einmal unzufrieden mit dem Leben und undankbar gegen die wiederer-
langte Geſundheit ſein ſollte.“

Sie ſtand auf, um die Aquarelle aus dem Nebenzimmer zu holen.
„Manie iſt viel zu ſelbſtlos bemerkte Editha, „um jemals ohne

triftigen Grund unzufrieden zu ſein; ſie hat ſich ja auch ſchon ganz in
die Jdee des wohlthätigen Unternehmens eingelebt, daß ſie nach dem Krieg
beginnen will.“

„Mein Vater findet die Statuten, die ſie dafür ausgearbeitet, vor
trefflich er wird ihr jede Geldunterſtützung, die er und ſeine reichen
Freunde leiſten können, zu dem Zwecke zufließen laſſen. Und daß es
in ihren Mußeſtunden ihr nicht an Erheiterung und Zerſtreuung fehle,
dafür werden wir beide ja wohl Sorge tragen. Mir wird es immer
eine Freude ſein, wenn an dem Sonnenſchein unſeres Glücks ſich noch
ein anderes, geliebtes Weſen mit erwärmt.“

Marie brachte die Aquarelle, die Herbert mit Recht für ein kleines
Meiſterſtück erklärte. Während er ſie noch aufmerkſam betrachtete, meldete
ſich ſchon der Diener mit ſeinen Pelzen. Die von dem Arzt für dieſen
erſten Beſuch bewilligte Zeit war abgelaufen.

Baid nach Neujahr erklärte der Arzt Herbert für völlig hergeſtellt
„Wenn er Hochzeit machen wolle, ſo habe er ſeinen Segen.“

IJndeß Herr Feld, der Vater, wollte damit bis zum definitiven Frie
densſchluß gewartet haben.

Editha ſtimmte ihm eifrig bei. „Denn,“ ſagte ſie, „wie leicht
könnte gerade zur ſelben Zeit unſerer Hochzeitsfeier eine Schlacht geliefert
werden, das würde mir dieſen Tag für mein ganzes Leben in der Er-
innerung trüben.“

„Nichts Neues vor Paris waren freilich die einzigen verdrieß-
lichen Worte, mit welchen Herbert jetzt täglich ſeine Braut begrüßte Sonſt
verlebten beide eine vorzugsweiſe begünſtigte, durch keine äußere Rückſicht
geſtörte Zeit, denn unter dem Vorwand, ſeine Narben ſchonen zu müſſen
hatte Herbert ſich von aller läſtigen Geſelligkeit fern gehalten. So war
der Januar faſt zu Ende gegangen.

„Friede, Friede, Du einzig Geliebte u. ſ. w.“ hörte Editha ihren
Verlobten ſchon im Flur ſingen und wie anders auch die Situation
war, auf die ſich dieſe Worte bezogen die Worte ſelbſt und ihre ſüße
Mozart'ſche Melodie ſtimmten gerade zu Herberts Empfindung.

„Der Friede iſt abgeſchloſſen ſagte er eintretend, und welcher
Friede

„Gott ſei Dank!“ riefen die Mädchen.
Herbert theilte ihnen noch alle Einzelheiten der Friedensbedingungen

mit und erklärte ihnen deren ganze Tragweite.
„Und wir?!“ ſagte er dann, „nächſten Sonntag werden wir zum

erſten Mal aufgeboten. Kann es noch einen glücklicheren Menſchen
geben, als mich,“ jubelte er, „von ſolcher Krankheit völlig geneſen,
während das Vaterland ſeine herrlichſte Feier begeht, Hochzeit machen
mit dem beſten Mädchen der Erde und dem Frühling entgegen ziehen.

Denn das werden wir, wir reiſen auf dem directeſten Wege nach
Neapel. Die zwei Finger ſind dem Neide der Götter geopfert,“ ſagte
er nach einer Weile ſinnend.

„Kann es noch einen glücklicheren Menſchen geben wiederholte er
gerührt und ſah feuchten Blicks auf Editha herunter, ſie ſchlang ihre
Arme um ſeinen Hals und flüſterte

„Aber noch einen eben ſo glücklichen.“
Es ern hatte ſich ans Klavier geſetzt und ſpielte einen Bach'ſchen

oral.
Die Liebenden ſtanden Hand in Hand und lauſchten andachtsvoll

beſeeligt den erhebenden Accorden.

Der alte Waldwärter hatte nur noch die Hochzeitsfeier Herberts und
Edithas abgewartet, dann war er reich beſchenkt nach Amerika zurück-
geſchifft; ſo ſehr ihn die Heimath feſſelte, hatte er es doch nicht über ſich
gewinnen können, ſeine geliebten Thiere, jenſeits des Waſſers, die er
meiſt von ihrer Geburt an gepflegt, ganz zu verlaſſen.

Edgar, der mit ſeiner jungen Frau im Herbſt des Jahres wie ſie
verſprochen, auf ihrer Hochzeitsreiſe als eſter Beſuch in Villa Feld ein
kehrte, erzählte, der Alte wäre noch rüſtig auf ſeinem Poſten und dächte
ihrer nächſt ſeinen Thieren mit der größten Zärtlichkeit.

Miß Alice hatte es verſucht, die Heirath ihres Bruders mit der
Tochter eines ſo obscuren Hauſes zu hintertreiben, aber da war Herbert
rechtzeitig mit der Drohung herausgerückt, er würde die bewußten Brief
in Amerifa veröffentlichen, ſofern ſie nicht alles aufböte, Edgars und
Klaras Verbindung zu beſchleunigen. Der größte Theil ihres perſön
lichen Vermögens ſtand auf Edgars Gut, ſo lag es freilich in ihrer Macht,
ihm binderlich oder förderlich zu ſein. Sie zog jetzt das Letztere vor und
zwar that ſie es mit aller ihr zu Gebote ßebenden Geſchicklichkeit.

Ob es ihr j mölfs gelungen iſt, einen real Lord zu heirathen haben
wir nicht erfahren können.

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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